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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der « roßherzog haben

unterm 6 . Juni l . I . gnädigst geruht, dem Regierungs¬
baumeister Paul Wagner in Karlsruhe unter Er¬
nennung zum Bahnbauinspektor die Stelle des Vorstandes
der Eisenbahnbauinspektion Neustadt i . Schw . zu über¬
tragen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherz »g haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Stadtrath Fritz
Hirschhorn in Mannheim die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät dem König von Italien verliehenen
Kommandeurkreuzes des Königlich Italienischen Kronen-
ordenS zu ertheilen .

^ Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des Großh .
Hauses vom 11 . Juni l . I . wurden die Regierunqsbau -
meister Karl Rümmele in Waldshut und Otto Ruch
in Ueberlingen der EiseribahnbauinspektionNeustadt i . Schw
zugetheilt .

Wcht -Nmtlrcher Theil.
Die Enthüllung des Kyffhänser -Denkmals .

* Kyffhanser , 18. Juni .
(Telegramme .)

Seine Majestät der Kaiser traf gegen 12 Uhr Mittags
in Begleitung des Fürsten Günther von Schwarzburg -
Rudolstadt auf dem Denkmalsplatze ein. Auf dem ganzen
Wege von Roßla nach hier wurde Seine Majestät mit
brausendem Jubel begrüßt. Namentlich die Spalier bilden¬
den Kriegervereinebrachten Seiner Majestät ihre Huldigung
M stürmischen, nicht enden wollenden Hochrufen dar . Am
Eingänge zum Denkmalsplatze war eine Ehrenkompaanie
des 7 . Thüringischen Infanterie -Regiments Nr . 96 aufge¬
stellt , welche die Honneurs erwies und deren Front Seine
Majestät abschritt . Auf dem Denkmalsplatze begrüßte der
Kaiser die erschienenen Bundesfürsten und begab sich
mit denselben, gefolgt von den hierzu befohlenen Schwarz-
bura'schen Beamten, dem geschäftsführendenDenkmalsaus -
schusse und den Künstlern auf die Plattform der Bogen¬
halle , wo der eigentliche Festakt stattfand . Der Vorsitzende
des Denkmalsausschusses , General der Infanterie z . D .
v . Spitz , begrüßte Seine Majestät mit folgender Ansprache :

Euere Kaiserliche und Königliche Majestät und Allerhöchstderen
hohe Verbündete begrüßen an diesem Denkmale die Verbände
ehemaliger deutscher Soldaten ehrfurchtsvollst, aber auch mit
stolzer , jubelnder Freude und mit tiefer Dankbarkeit für die be¬
deutungsvolle Verherrlichung des Festes durch die huldreiche
Theilnahme Eurer Majestät und so vieler hoher deutscher Fürsten .
Auch den edlen Fürstinnen danken wir huldigend für die gnaden- ,
reiche Anwesenheit bet der heutigen Feier . j

Die lautersten Gefühle, welche in der Menschenbrust wohnen, j
— Dankbarkeit und Treue — haben die Herzen der alten Sol -
baten geeint und so wurde unter dem hochherzigen Protektorate !
des Herrn dieses Gebietes, Seiner Durchlaucht des Fürsten zu
Schwarzburg -Rudolstadt, das Werden und die Vollendung dieses ^
hohen , sinnvollen Bauwerkes ermöglicht .

Dieser Bau steht da als ein mächtiger Markstein emer gottge -

segneten Zeit , des Völkerfrühlings, welchen Kaiser Wilhelm I -,
geheiligten Andenkens, den deutschen Landen gebracht hat .

Wer die stumme und doch so beredte Sprache dieses Bauwerkes
versteht , dem offenbart dasselbe sich nicht nur als ein Zeichen der
in der Seele der Wehrhaften unseres Volkes lebenden dank
baren Erinnerung , sondern auch als eine ernste Mahnung .

Die viele Jahrhunderte währenden Zeiten des Traumes , der
Sehnsucht, des Höffens beendete der hochselige Kaiser, dessenBild in seiner Heldenherrlichkeit über uns steht , durch die ge¬
waltige That . Unter Seinem Walten wurde dem sehnsuchtvollen
Hoffen die wundergleiche Erfüllung .

Wie aber dieses Denkmal ruht und emporgewachsrn ist aufdem uralten festen Felsen dieses von geheimnißvoller Sage um-
wobenenBerges , daß es den Stürmen trotzen kann, so ruht und
ist emporgewachsen das Deutsche Reich , welches der große Kaisermit starker Hilfe der Verbündeten Fürsten schuf , auf der felsen-

dulden, daß frevelnde Mächte denselben erschüttern
Dieses Bewußtsein durchglühte auch die Herzen der alten

Soldaten , welche sich zur Errichtung dieses Denkmals der
einWen.

An dieser weihevollen Stelle , vor dem Bilde des hehren, der
Zeitlichkeit entrückten, in den Herzen der Deutschen ewig lebenden
Kaisers, geloben dieselben Eurer Majestät aufs neue die Liebe zu
Kaiser und Reich und die alte deutsche Manntreue für den ange¬
stammtenLandesherrn zu Pflegen, zu verbreiten und zu vertiefen,mit großer Kraft, so lange Gott der Herr ihnen den Lebens
athem gönnt.

Aus diesem Geiste ist das Denkmal entstanden und in ihm war
die heutige Feier Bedacht.

So bitte Eure Majestät ich denn allerunterthänigst , den Beginn
der Feier huldretchst befehlen zu wollen.

Nachdem Seine Majestät der Kaiser den Beginn der
Feier befohlen hatte, hielt der Schriftführer des Denkmals¬
ausschusses, Hauptmann der Reserve Professor vr . West -
phal die Festrede , (die wir im nächsten Blatte veröffent¬
lichen werden).

Aus die Festrede des Professors Westphal erwiderte
Seine Majestät der Kaiser folgendes:

Freudig bewegten Herzens stehe ich mit meinen er¬
habenen Bundesgenoffen heute in Ihrer Mitte , um dem
Denkmale die Weihe zu geben , welches Hnnderttausende
von alten Kriegern aus allen Gauen Deutschlands in ein-
müthigem Zusammenwirken dem Andenken an meinen er¬
habenen Herrn Großvater , des Kaisers und Königs Wil¬
helm I . Majestät , auf diesem sagenumwobenen Berge ge¬
widmet haben : der würdige Schlußstein für die Gedenk¬
feier der Siegestage des großen Krieges !

Ich danke Allen , welche dieses unvergleichliche Werk
erdacht , gefördert und vollendet haben , an erster Stelle
dem DurchlauchtigstenLandesherrn, welcher es unter seinen
besonderen Schutz zu stellen geruht hat .

Ich weiß , daß die Erinnerung an den Großen Kaiser
von Denen bis zum letzten Athemzuge heilig gehalten
werden wird , welche feinen sieggekrönten Fahnen folgen
und mit ihm für die Einigung des geliebten Vaterlandes
Leben und Blut einsetzen durften . Solcher Gesinnung ist
dies Denkmal ein unvergängliches Wahrzeichen !

Die ihm zugcwiesene Aufgabe ist aber eine noch
höhere, edlere : den kommenden Geschlechtern soll es ein
Mahnzeichen sein , einig und treu zu bleiben in der
Hingebung an Kaiser und Reich , an Fürst und Vater -
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Je uMe lon.
Pietro Ghisleri .

land ; festzuhalteu an dem , was das Vaterland groß ge¬
macht hat ; Deutschlands Ehre und Wohlfahrt höher zu
stellen als alles irdische Gut.

Wenn in dem deutschen Volke der Geist lebendig bleibt,aus dem dieses Denkmal erschaffen ist, — und dazu er¬
flehe ich den Segen des Allmächtigen — dann wird daS
Vaterland allen Stürmen , welche die Zukunft heraufführe »
mag, mit unerschütterlichem Vertraue» entgegensetzen können,dann wird auch daS heute aufgerichtete Wahrzeichen die
Frucht tragen , welche seine Stifter erhofft und ersehnt
haben!

Mit wahrer Befriedigung habe ich das erneute Treu -
gelöbniß meiner alten Krieger entgcgengenommen , von dem
ich weiß, daß ihnen der Wahrspruch

Mit Gott für Kaiser und Reichkein leerer Schall ist.
Möge solche Gesinnung die Kriegervereine durchdringe»

bis in die fernste Zukunft und hcrausgetrage» werden au-
ihnen in die weitesten Kreise des Volkes . Möge eS dem
deutschen Volke nie a« Männern fehlen, welche in Treue ,
Opferwilligkeit und Vaterlandsliebe Denen gleichen , welche
dem Großen Kaiser dienen und dadurch zur Vollendung
seines Lebenswerkes , der Wiederaufrichtnng des Reiche - ,Mitwirken durfte«.

Das walte Gott !

Roßla, 17. Juni . Der
*
Kriegerkommers aus der

Schloßwiese ist unter zahlreicher Betheiligung glänzend
verlaufen. Nach Abfingung der von einem Mttgnede der
hiesigen Kriegervereins gedichteten Festhymne hielt Reh-
Berlin eine Ansprache , die mit einem enthusiastisch auf¬
genommenen Hoch auf Seine Majestät den Kaiser und
die Bundesfürsten schloß. Hierauf wurde die National¬
hymne angestimmt . Im Laufe des gestrigen Tages und
während der Nacht trafen Kriegervereine aus allen Theilen
des Reichs ein. Sie wurden sämmtlich mit Musik ab¬
geholt und in festlichem Zuge nach den Quartieren ge¬
bracht. Seit Früh 5 Uhr vollzieht sich von allen Rich¬
tungen her der Anmarsch der Festtheilnehmer nach dem
Denkmalsplatze. Die Stimmung ist gehoben .

* Roßla , 18 . Juni . Seine Majestät der Kaiser ist
heute Vormittag hier eingetrosfen und am Bahnhose vom
Oberpräsidenten v . Pommer - Esche , dem Regierungs¬
präsidenten Grafen Stolberg , Landrath v . Doetinchem und
Amtsvorsteher Weber begrüßt worden . Die Schüler und
Schülerinnen bildeten Spalier . Die Bewohner der Ort¬
schaften bereiteten Seiner Majestät dem Kaiser einen
enthusiastischen Empfang. Seine Majestät begab sich, von
einer Husareneskadron geleitet, nach dem Kyfshäuser . Das
Wetter ist herrlich . _

politische Ue öerjrchk.
i Einige Tage vor der Krönung fanden in einzelnen

Fabriken St . Petersburgs Arbeitseinstellungen
statt . Ihnen wurde von amtlicher Seite größere Bedeu-

j tung nicht beigelegt. Allmählich nahmen sie an Umfang
! zu . Die Streikbewegung machte mehr und mehr den

Nachdruck verboten.

be-

Roman von F . Mario « Crawford .
(Fortsetzung.)

» Ich entdeckte, daß Sie das nicht sind , wofür ich Sie hielt.
» Entdeckungen dieser Art sind meist Enttäuschungen

merkte Ghisleri mit trockenem Lachen .
» Das ist die Art der Bemerkungen, um derentwillen Sie

mir mißfielen,» entgegnete Laura . » Die Welt ist nicht durch¬
aus schlecht und Sie wissen es, dennoch möchten Sie durch
die meisten Ihrer Betrachtungen zu dem Glauben veranlassen,
daß Sie dieser Ueberzeugung sind . «

» Außer Ihnen sind wir alle so schlecht wie möglich , da¬

gegen Hilst kein Längeren .«
» Wir sind nicht alle schlecht und ich wünsche nicht , als

Ausnahme hingestellt zu werden . Ich bin ganz so, wie andere
Leute, und ganz sicher, daß Sie kein schlechter, ich bin sogar
überzeugt , daß Sie ein sehr guter Mensch sind . «

» Welch ei» merkwürdiger Jrrthum . «
» Was mir am meisten an Ihnen gefällt, ist das , was Sie

am liebsten verberge » «nd was ich Ihnen immer wieder zeigen

möchte. Sie würden viel glücklicher sein, wenn Sie es sich
immer mehr vor Augen hielten. Wenn Sie nicht ein so hohes
Ideal von dem hätten, waS Sie zu sei» wünschen , würden Sie

nicht eine so armselige Meinung von' dem habe », waS Sie

sind . Glauben Sie an Ihre Güte — und Sie werde« glück¬
lich sein. «

GhiSleri lachte über sich selbst, daß Laura 's Worte eine» so
liefen Eindruck ans ihn gemacht hatten . Er vergegenwärtigte

sich, wie vollkommen unmöglich es ihm war , zu denken , wie
sie dachte, und die Welt so anzusehen , wie sie ihr erschien .
Lange saß er grübelnd in seinem Zimmer . Er war in eine
seiner düsteren Stimmungen gerathen und dachte über fein und
anderer Leben nach. In seinem Sinnen kam er auf einen
Einfall , de« er anfangs als thöricht verwarf , der aber immer
festere Gestalt gewann. Er stand auf und holte sich ein Buch
aus dem Bücherschrank , der die eine Wand seines Zimmers
einnahm, und schlug die Blätter hastig um . bis er die Stelle
gefunden hatte, die er suchte. Er las drei oder vier Seiten
mit größter Aufmerksamkeit zweimal, dann setzte er sich wieder
hin, um von neuem nachzudenken . Eine Viertelstunde später
rief er seinen Diener, einen stillen Burschen aus den Abruzzen,
der sich des Namens Bonifazio erfreute.

»Wissen Sie zufällig,« erkundigte er sich , » ob im vorigen
Winter das Scharlachstebcr in der Stadt herrschte? Ich habe
mich immer gefragt, wo der arme Lord Arden sich die Ansteckung
geholt hat . «

Bonifazio hatte Lord Herbert Arden viele Jahre gekannt,
gerade so, wie Donald Ghisleri gekannt, denn die beiden Freunde
hatten oft gemeinsame Reisen gemacht und ihre Diener mit¬
genommen . Der Italiener besann sich sehr lange , ehe er ant¬
wortete .

»Nein, gnädiger Herr, « sagte er endlich , » ich erinnere mich
nicht , etwas davon gehört zu haben. «

»Lord Arden erkrankte einen Tag , nachdem er in Casa Sa -
pelli gespeist hatte,« fuhr Ghisleri fort . » Glauben Sie aus¬
findig machen zu können , ob einer von der Dienerschaft damals
das Scharlachfieber hatte ?«

»Ich will eS versuchen, gnädiger Herr . Ich kenne Giuseppe ,
den Haushofmeister, der ein sehr braver Mann ist, aber nicht
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gern spricht . Wenn solch eine Krankheit ausbricht , schicken
sie in römischen Häusern die Diener entweder in's Hospital
oder sie stecken ihn in eine Bodenkammer und sorgen dafür ,
daß es Niemand erfährt . Es ist recht gut möglich , daß Mylord
sich das Scharlachfieber in Casa Savelli holte . «

» Das denke ich auch» , sagte Ghisleri . Und er dachte noch
viel mehr, was er dem Diener nicht mittheilte.

Bonifazio war sehr geduldig und sehr wenig mittheilsam ,
wie die Leute aus den Abruzzen oft sind. Ghisleri wußte , daß
Bonifazio ihm ohne weiter Fragen oder Erinnerungen Bericht
erstatten würde, sobald er etwas in Erfahrung gebracht.

Mehrere Tage vergingen, während welcher Ghisleri , der seine
frühere Kraft überraschend schnell zurückerlangte , seine gewohnte
Lebensweise wieder aufzunehmen begann, in den Klub ging ,
mit Freunden zusammentraf und einige Besuche machte. Er
war auch öfter bei Magdalene und verweilte längere Zeit bei
ihr , wenn er sie allein fand . Nach und nach empfing sie ihn
mit größerer Gleichgiltigkeit und er freute sich dessen. Im
ganzen waren ihre Beziehungen zu einander friedlich und un¬
getrübt durch jene häufigen Wortwechsel , die sie in früheren
Tagen einander zu entfremden drohten . Ein gewisser Zwang
blieb ihren Begegnungen immer eigen, besonder- von Magda -
lene's Seite .

Eines Abends, als Ghisleri sich zum Ausgehen umkleidete,
brachte ihm Bonifazio die gewünschte Mittheilung , die dem
alten Giuseppe, dem Diener Savelli 's, zu entlocken nicht leicht
gewesen war . In der That war ein Fall von Scharlachfiebrr
im Hause gewesen. Das Kammermädchen Adele Savelli 's , Lucie,
hatte eS gehabt und war gerade in der Genesung begriffen,
als Arden' s dort speiste ». Gleich nachdem Lucie erkrankt war ,
hatte man sie in ein entlegenes Zimmer im obersten Stock-

i« Freibvrg i. B.



Eindruck sorgfältigster Vorbereitung und bester Organi¬
sation. Die Polizei richtete nunmehr ihr Augenmerk auf
die Vorgänge. Zahlreiche unter Arbeiter vertheilte Auf¬
rufe zur Niederlegung der Arbeit , Forderung höherer
Löhne , allgemeiner Aufbesserung der arbeitenden Klasse
wurden gefunden und konfiszirt. Die Aufrufe sind in
russischer Sprache versaht und von der „Vereinigung zum
Schutze der Interessen der arbeitenden Bevölkerung Ruß¬
lands " unterzeichnet . Obgleich die Behörden alle Maß¬
regeln ergriffen, um die Bewegung einzudämmen , streikten
in der vergangenen Woche auch die Arbeiter noch anderer
Fabriken. Seit dem 13 . Juni stehen die Arbeiter
der meisten großen und größeren Fabriken
St . Petersburgs im Ausstand . Die Arbeiter und
die Fabrikbevölkerung sind , wie Offiziös versichert wird,
vollständig ruhig . Sie verlangen Erhöhung des Tage¬
lohnes und allgemeine Aufbesserung ihrer Lage , besonders
in sanitärer Beziehung. Um dem Ausbruch von Unruhen
vorzubeugen , sind die Behörden entschlossen , in haupt¬
sächlich von Arbeitern bewohnten Stadttheilen Truppen-
piquets aufzustellen , die Gendarmerie- und Polizeimann¬
schaften zu verstärken , Feuerwehrkommandos bereit halten
und Kosakenpatrouillen durch die Straßen reiten zu lassen.
Vorläufig soll kein Grund zu ernsteren Befürchtungen
vorliegen.

Nach Privatmeldungen aus Asmara soll das Urtheil im
Prozeß gegen den General Baratieri eine Stelle ent¬
halten, die besagt , daß die plötzliche Entscheidung des Ge¬
nerals Baratieri , am 29. Februar den Feind anzugreifen,
sich „auch aus den nicht immer maßvoll gehaltenen dring¬
lichen Aufforderungen der Centralregierung, aus der Unthä-
tigkeit herauszukommen , erklären lasse"

. Es ist das offen¬
bar ein letzter Versuchs den eigentlichen Zweck des Prozesses
Baratieri , die Belastung des Kabinets Crispi mit der
Verantwortlichkeit für Adua, wenigstens einigermaßen zu
erreichen . General Baratieri hat ausdrücklich erklärt, daß
die Regierung keinerlei Druck auf ihn ausgeübt habe , es
ist festgestellt, daß die Regierung mit dem am 26 . Fe¬
bruar , vier Tage vor der Schlacht bei Adua, von Bara¬
tieri drahtlich angezeigten Entschlüsse, auf Adi Caje zurück¬
zugehen, vollkommen einverstanden war und durch die
Nachricht von dem Vorstoß Baratieri 's auf 's höchste über¬
rascht wurde, zumal da der General noch in seinem
letzten, am Vorabend der Schlacht um 4 Uhr abgesandten
Telegramm von seiner Angriffsabsicht nicht die leiseste Er¬
wähnung gethan hatte . Am Schluffe der gestrigen Sitzung
der Deputirtenkammer rief nun Cavallotti einen leb¬
haften Zwischenfall hervor, woran sich auch mehrere an¬
dere Deputirte betheiligten, indem er nach den Gründen
fragte, weßhalb in amtlichen Depeschen über das gegen
General Baratieri ergangene Urtheil die Worte, welche
außer anderen Gründen des von Baratieri befohlenen
Vormarsches fortwährend das von der Regierung ver-
anlaßte Drängen anführten, unterdrückt seien. Der
Kriegsminister erklärte , er übernehme die volle Verant¬
wortlichkeit für die Unterdrückung . Sie sei aus dem Geist
der Gerechtigkeit gegen das Kabinet Crispi geschehen .

Für ein bedenkliches Anzeichen muß man das Eintreten
der republikanischen Nationalkonvention in St . Louis zu
Gunsten der Unabhängigkeit Kubas erklären . Die Re¬
publikaner halten, schon aus wahlaktischen Rücksichten, den
Demokraten so ziemlich in allem und jedem das Wider¬
spiel. Sie würden vermuthlich nicht so operiren, wenn
sie nicht sicher zu sein glaubten , daß hinter ihrem Pro¬
gramm das volle Gewicht der öffentlichen Meinung steht .
Daß sie auch für eine unabhängige kubanische Republik
eintreten, beweist, daß sie sich betreffs dieses Punktes mit
der erdrückenden Mehrheit des amerikanischen Volkes Eins
wissen. Würde der republikanische Präsidentschaftskan¬
didat als Sieger aus dem Wahlkampfe hervorgehen, so
würde damit die entscheidende Wendung in der kubanischen
Politik der Vereinigten Staaten angebahnt — und was
das für die spanische Herrschaft auf der großen Antille
bedeutet , braucht nicht erst noch im einzelnen nachgewiesen
zu werden. Es wäre der Anfang vom Ende.

Wadischer Landtag.
23. öffentliche Sitzung der Ersten Kammer

am Montag den 15 . Juni 1896 .
(Ausführlicher Bericht . )

Unter dem Vorsitz des Durchlauchtigsten Präsidenten Seiner
Großherzoglichen Hoheit des Priuzeu Wilhelm von Baden ,
zeitweilig des Ersten Vicepräsidenten Frhr . Franz V . Bvd -
mau.

Am RegierungStisch : Der Präsident des Großh . Mi -

werk des Palastes geschafft. Der Fall war ein sehr schwerer
und Luccie begann sich erst seit einigen Wochen zu erholen.
Sie weilte gegenwärtig mit Frau von Savelli in Gerano , hatte
aber der Frau des Savelli'schen Portiers geschrieben, daß man
ihr gekündigt und sie sich nach einem neuen Dienst umsehen
müsse . Ghisleri war für den Augenblick zufriedengestellt . Es
war klar, daß Arden sich die Krankheit, die ihn getödtet , in
Casa Savelli geholt halt . Ob Adele ihm in irgend einer
Weise die Ansteckung übertragen hatte, war schwer zu entschei¬
den . Ihre unerklärliche Nervosität, die um die Zeit ange¬
fangen hatte, als Arden gestorben war, mochte darauf zurück¬
zuführen sein, daß sie sich bewußt war , die unabsichtliche Ur¬
sache seiner Krankheit gewesen zu sein, und daß sie durch ein
geringes Maß von Vorsicht die Katastrophe hätte abwendeu
können . Selbstverständlich war es möglich und in Anbetracht
von Adelens Charakter sogar mehr als wahrscheinlich , daß sie
dem Mädchen während, dessen Krankheit nie nahe kam . Wenn
sie selbst das Scharlachfieber noch niemals gehabt hatte, war
es ganz gewiß , daß die Kranke von ihr ernstlich gemieden
worden war . (Fortsetzung folgt.)

nisteriums deS Innern , Geh . Rath Eisenlohr, der Präsident
des Großh . Ministeriums der Finanzen , Staatsrath vr . BvchkU -
berger, Ministerialdirektor Geh . Rath Frhr. v . Ncnbroun
und Ministerialrath Göller.

Der Durchlauchtigste Präsident eröffnet die Sitzung um
ZI/, Uhr und gibt folgende Einläufe bekannt:

a . Eine Mittheilung des Präsidiums der Zweiten Kammer
über eine zur Ausfertigung des Gesetzesentwurfs, die
Fürsorge für Gemeindedeamle betreffend , erforderliche
Berichtigung.

b . Eine Zuschrift des Präsidenten des Großh . Staals -
ministeriums , wonach der landständische Ausschuß zur
Prüfung der Rechnungen der Amortisatiouskaffe und
der Eisenbahnschuldentilgungskaffe für das Jahr 1895
auf den Tag des Landtagsschluffes cinberufen wird.

Auf Wunsch des Vorsitzenden der Budgetkommission wird
mit Ziffer 4 der Tagesordnung , Berathung der Berichte der
Petitionskommission, begonnen und es erstattet zunächst Hof¬
rath Or . RÜMklill an Stelle des durch Unwohlsein am Er¬
scheinen verhinderten Grafen v. Helmstatt, den Bericht über
die Petition des Vereins der Freundinnen junger Mädchen,
die Einführung von Dienstbüchern für weibliche Dienstboten
betreffend.

In der Petition werde gewünscht :
1 . obrigkeitliche polizeiliche Regelung der Forderungen

und Bedingungen innerhalb des Arbcitsverhältniffes
zwischen Herrschaften und Dienstboten;

2 . die Einführung von Dienstbüchern.
Die Kommission beantrage , über den ersten Theil der Pe¬

tition zur Tagesordnung überzugehen, hingegen den zweiten
Theil der Großh . Regierung empfehlend zu überweisen .

Hinsichtlich der Begründung dieses Antrages verweist der
Redner auf den gedruckten Kommissionsbericht, zu dessen Aus¬
führungen über die vortheilhaften Wirkungen der Dienstbücher
er nur bemerken möchte , daß die Hoffnungen des Berichter¬
statters in diesem Punkte zwar nicht von allen Kommissions¬
mitgliedern getheilt worden seien , man sich aber trotzdem auf
empfehlende Ueberweisung dieses Theils der Petition ge¬
einigt habe .

Geh . Hofrath Or - Meyer : Der Herr Berichterstatter habe
auf die bezügliche Einrichtung in Preußen verwiesen . So viel
ihm bekannt, seien die Dienstbücher in fast ganz Norddeutsch -
land , wie auch in Bayern , cingeführt und im großen ganzen
ihre Wirkung eine segensreiche . Den Dienstherrschaften bieten
sie regelmäßige zuverlässige Zeugnisse und für die Dienstboten
dienen sie nicht nur zum Sporn tüchtiger Leistungen , sondern
ermöglichen denselben , auch leichter einen guteu Dienst zu
finden.

Frhr . Ferdinand v . Bodman kann die Ausführungen der
Herren Vorredner nach seinen in Bayern gemachten Erfah¬
rungen bestätige ».

Redner möchte nur noch zu Punkt 1 der Petition , hin¬
sichtlich dessen Uebergang zur Tagesordnung beantragt sei,
einige Worte sprechen :

Redner möchte diesem Antrag nicht entgegentreten, da eine
obrigkeitliche Polizeiliche Regelung der Dienstbotenverhältniffe
von den Petenten verlangt werde , die Gesindeverhältniffe in
Baden aber durch die Gesindeordnung von 1868 geregelt
seien . Diese Gesindeordnung ermangle jedoch einer Bestim¬
mung über die Strafbarkeit des Kontraktbruchs, eine Vor¬
schrift , die schon vielfach erbeten , und im Hinblick auf die
schwere Kalamität , in welcher namentlich die Landwirthe durch
kontraktbrüchige Dienstboten oft versetzt werden , dringend ge¬
boten sei.

Fabrikant Krafft will nicht über den Kontraktbruch im
allgemeinen sich auslaffen , da hierauf auch die Kommission
verzichtet habe , sondern nur auf einige Schattenseiten der
Dienstbücher Hinweise» . Die Vorschrift, daß kein Dienstaus -
tritt ohne Dienstabschiedszeugniß erfolgen dürfe, erscheine doch
etwas bedenklich ; man wolle nur daran denken, daß einmal
die Herrschaft die Veranlassung zum Austritt des Dienstboten
gebe. Die rigorose Anwendung dieser Bestimmung könne
aber auch dann geradezu schädlich wirken , wenn ein Eintrag
ein ungünstiges Urtheil enthalte , wodurch dem betreffenden
Mädchen die Annahme eines anderen Dienstes erschwert « erde.
Vielleicht wäre es zweckmäßig gewesen, wenn sich die Kom¬
mission etwas enger an den Wunsch der Petenten , die ja nur
den Schutz » junger Mädchen« erstreben , angeschloffen und
demgemäß die Einführung von Dienstbüchern für Minder¬
jährige beschlossen hätte . Sollte er auf Unterstützung rechnen
können , so würde er gern einen dahingehenden Antrag stellen .

Geh . Hofrath vr . Meyrr spricht sich gegen eine Be¬
schränkung der Dienstbücher auf Minderjährige aus , erklärt
sich aber darin mit dem Herrn Vorredner einverstanden, daß
eine Verpflichtung zur Zeugnißausstellung in dem Dienstbuch
nicht statuirt werden sollte .

Redner begründet nochmals die Zweckmäßigkeit der Dienst¬
bücher an sich und bemerkt , daß diese Einrichtung nach seinen
Erfahrungen sich bis jetzt nur bewährt habe .

Frhr . V . Göler würde gleichfalls Bedenken tragen , einen
Zeugnißzwang einzuführen , derselbe glaubt aber , daß ein
solcher auch in Preußen nicht besteht . Redner möchte bei
dieser Gelegenheit auf die Revisionsbedürftigkeit unseres
Dienstbotengesetzes Hinweisen ; die vor 30 Jahren erlassene
Gesindeordnung leide an Mängeln , die für die Herrschaft
und Dienstboten gleich unangenehm fühlbar seien und bitte
er die Großh . Regierung anläßlich der Behandlung der
vorliegenden Petition die Revision des genannten Gesetzes in
Erwägung zu ziehen .

Der Berichterstatter spricht sich in seinem Schlußwort
gegen eine Beschränkung der Dienstbücher auf Minderjährige
aus und bemerkt , daß das für Preußen geltende Dienstbuch
eine Rubrik » Grund des Dienstaustritts « enthalte, ob aber
auch ein Zeugnißzwang bestehe, sei nicht ersichtlich .

Hierauf wird die Diskussion geschloffen.
Der Durchlauchtigste Präsident stellt an das Hohe Haus

die Anfrage, ob trotz des Fehlens eines Regierungsvertreters
abgestimmt werden wolle . Diese Anfrage wird bejaht und

sodann zur Abstimmung geschritten , welche die Annahme de?
Kommissionsantrags mit allen gegen zwei Stimmen ergab .

Den weiteren Bericht derselben Kommission über die Peti¬
tion vieler Einwohner von Schriesheim um Zuteilung dieser
Gemeinde zum Bezirksamt und Amtsgericht Weinheim er¬
stattet wieder Hofrath Or . RÜMkliu .

Der Berichterstatter verweist auf den gedruckten Kommis,
sionsbericht und beantragt , die Petition der Großh . Regierung
empfehlend zu überweisen .

Geh . Rath Frhr . v . Neubronu erklärt , daß vom Stand -
Punkt der Justizverwaltung der Erfüllung des Wunsches der
Petenten keine Bedenken entgegenstehen , da eine Entlastung
des Amtsgerichts Mannheim nur wünschenswerth sei und in
Wcinheim doch die Anstellung eines weiteren Richters in Er¬
wägung gezogen werden müsse. Zunächst werde aber da die
Petition nicht von der Gemeindevertretung, sondern einer An¬
zahl Einwohner ausgehe, der Gemeinderath sodann das Amts »
gericht und Landgericht Mannheim und endlich auch das Mi¬
nisterium des Innern über den Antrag zu hören. Letzteres
sei bis dahin nicht in der Lage gewesen , zu der Frage der
Zutheilung von Schriesheim zum Amt Weinheim Stellung
zu nehmen , da bei ihm eine bezügliche Petition nicht einge¬
reicht wurde.

Die Diskussion wird hierauf geschloffen und der Kommis¬
sionsantrag einstimmig angenommen.

Geh . Hofrath I)r . Ellglrr bemerkt zur Geschäftsordnung,,
daß die Berathung des weiteren Berichts über die Petition
der Gemeinde Grünsfeld und umliegender Orte , die Erlan¬
gung einer Filial- oder Handapotheke in Grünsfeld bis
zum Erscheinen eines Regierungsvertrcters ausgesetzt werden
sollte .

Das Hohe Haus erklärt sich hiermit einverstanden, worauf
die Sitzung auf 10 Minuten unterbrochen wird .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erstattet Hofrath Or.
RÜMkliN den Bericht über die vorerwähnte Petition und be¬
antragt , dieselbe der Großh . Regierung empfehlend zu über¬
weisen . Der Berichterstatter fügt bei, daß bei der Kürze der
Zeit eingehende Verhandlungen mit der Großh . Regierung
nicht gepflogen werden konnten und auch eine vollständige In¬
formation nicht möglich gewesen, die empfehlende Ueberweisung
daher den Sinn habe , daß die Kommission nach dem ihr zu'
Gebot gestandenen Material die Errichrung einer Apotheke in
Gcünsfeld für sehr wünschenswerth erachte . Ob dies ohne.
Schädigung der Apotheke in Lauda möglich sein werde , scr
noch zu erwägen.

Geh. Rath Eiseulohr erklärt sich mit dem Kommissions¬
antrag einverstanden. Die Gcoßh . Regierung sei von jeher
bemüht gewesen , so viele Apotheken als nur möglich
zu errichten und werde sie auch im vorliegenden Fall die-
Möglichkeit der Gründung einer Filialapotheke in Grünsfeld,
durch den Laudaer Apotheker prüfen .

Der Kommissionsantrag wird sodann einstimmig ange¬
nommen. (Schluß folgt.)

GvoßherrogLhum Daden.
Karlsruhe , 18 . Juni .

H (Die neue Städtische Fernsprecheinrichtun »
inBühl , und die Fernsprech-Verbindungsanlage Baden -Baden-
Bühl werden am 20. d . Mts . dem Verkehr übergeben. Vom
gleichen Tage ab sind die Fernsprechtheilnehmer in Bühl zum
Sprechverkehr mit Baden -Baden, Bruchsal, Durlach, Ettlingen,
Gernsbach, Heidelberg , Karlsruhe , Kehl, Mannheim, Pforzheim,
Rastatt, Donaueschingen, Emmendungen, Furtwangen , Freiburg
i . Br ., Hornberg, Königsfeld, Konstanz , Lahr, Neustadt, Offen¬
burg, St . Georgen, Triberg und Villingen zugelassen . Die Ge¬
bühr für ein einfaches Gespräch bis zur Dauer von drei Minuten
beträgt im Verkehr mit Baden -Baden, Gernsbach, Rastatt und
Kehl 50 Pfennig, im Verkehr mit den übrigen Orten 1 Mark.

§ (Postpacketverkehr mit Venezuela .) Von jetzt ab
können Postpackete obne Werthangabe und ohne Nachnahme bis
zum Gewicht von drei Kilogramm nach Venezuela versandt wer¬
den . Die Beförderung erfolgt über Hamburg und mittelst direk¬
ter Postdampfer. Die Postpackete müssen frankirt werden- die
Taxe beträgt d M . für jedes Packet . Ueber die sonstigen Ber -
senoungsbedingungen ertheilen die Postanstalten nähere Aus¬
kunft.

Dll.L . (Stadtgartentheater .) Es ist immerhin interessant,
gerade jetzt , wo vom hiesigen Sommertheater Ludwig Anzen-
gruber 's „Pfarrer von Kirchfeld " zur Aufführung kam,
von dem Biographen des Dichters, Anton Bettelheim , über die
Entstehungsgeschichte dieses allbekannten Werkes einiges Neue
zu hören. Anläßlich des Erscheinens des Buches von Karl
Jentsch : „Wandlungen", war darauf aufmerksam gemacht worden,
daß die Schicksale des Pfarrers von Kirchfeld und des Liegnitzer
Kaplans mancherlei Analogien aufzuweisen häbev und daß die
Möglichkeit einer Anregung zu dem Drama durch eine Erklä¬
rung von Jentsch über seinen Austritt aus der katholischen
Kirche in der „Schlesischen Zeitung " durchaus nicht abzuläugnen
sei. Dem gegenüber erklärt nun Bettelheim neuerdings in der
„AllgemeinenZeitung" : „Die Keimzelle des „Pfarrers von Kirch¬
feld" stammt meines Erachtens aus der ersten Hälfte der sechziger
Jahre . Der Dichter war dazumal als kleiner Schauspieler bei
Direktor Radler engagirt . In Marburg a . d . Drau trat ihm
Dominik Klang näher : ein Schauspieler , der, ursprünglich zum
Theologen bestimmt, geradewegs vom Seminar zum Theater
gekommen war . Mit ihm unterhielt sich Anzengruber wiederholt
über die Einrichtung und Leitung dieser geistlichen Lehranstalten-
er konnte gar nicht begreifen, daß Klang gradaus von dieser
heiligen Stätte zur Bühne gegangen sei. Mutter Anzengruber
aber meinte, „Na, er war ' halt ein verliebter Pfarrer worden",
eine Bemerkung, die den Sohn einen Augenblick betroffen machte,
dann aber zu dem von Klang verbürgten Ausruf veranlaßte :
„Wär kein schlechtes Stück" . Ntedergeschrieben wurde das Bolks-
tück nach der eigenhändigen, am 7 . Januar 1884 ausgezeichneten
Chronologie der Werke Anzengruber 's im Jahre 1869, dank einem
entscheidenden Impuls seiner Mutter . Die erste Aufführung
and im Theater an der Wien am 5 . November 1870 statt." —

Man weiß , welches Aufsehen Anzengruber 's Stück überall machte, .
Aufsehen in einer Zeit , wo die konfessionellen Kontroversen im
Schwünge waren und namentlich in Oesterreich lebhaft erörtert
wurden . Anzengruber hat dieselben mit kühnem und raschem
Griff erfaßt und in seinem Pfarrer von Kirchfeld eine dra¬
matische Persönlichkeit geschaffen, die auch heute noch , nachdem
mehr als 25 Jahre über die Zeiten konfessioneller Polemiken
htnweggegangen, als solche mächtig wirkt. Eine andere Frage
ist dann freilich die , ob das Bolksstück selbst heute noch ebenso
est auf der Bühne steht, wie damals , und wir möchten gerade
>iese Frage nur in bedingtem Sinne bejahen. Dies näher aus¬
zuführen ist indessen hier nicht der Ort , und immerhin darf man .



der Direktion unseres Sommerthcaters dankbar sein , baß sieneben die leichte Gestalt der Madame Sans Gtzne nun die ernste
Persönlichkeit des Psarrers von Ktrchfeld stellt . Es war keine
leichte Aufgabe, die sich Herr Porth mit dieser Rolle gestellt,aber er hat sie glücklich gelöst und eine packende Wirkung damit
erzielt. Seine lebend wahre Natürlichkeit stel um so wohlthuenderauf, als sich in einzelnen anderen Rollen ein zu starkes dekla¬
matorisches Pathos bemerkbar machte , unter dem auch die Anna
Birkmeyer des Fräul . Bielitz , ja sogar der im ganzen trefflicheWurzelsepp des Herrn Wagner litt . Fräul . Bielitz zeigte im
Anfang ihres Auftretens eine gewisse Befangenheit , die sie in¬
dessen im Verlaufe der Vorstellung glücklich überwand , und da
sie es verstand , ihre Rolle mit einer Reihe liebenswürdiger Zügeauszustatten , so war der Gesammteindruck derselben ein durch¬aus befriedigender. Eine ganz gediegene Leistung war der
Pfarrer Vetter des Herrn Grentzer und auch Herr Engel¬hardt hatte den Schulmeister von Altötting wirkungsvoll ge¬staltet. Die übrigen episodischen Rollen boten Lobenswerthes,versäumen möchten wir dabet nicht, die treffliche Regie, die auch
gestern wiederum ihr Möglichstes that, gebührend hervorzuheben.* (Fahrterleichterungen auf der Eisenbahn .)
Unsere Leser werden auf eine im Jnseratentheil dieses Blattesvon der Generaldirektion der Großh . Staatseisenbahnen erlassene
Bekanntmachungaufmerksam gemacht , wonach während der Dauer
der Ausstellungen in Stuttgart und Nürnberg auf einer An¬
zahl Stationen Rückfahrkarten dahin zu ermäßigtem Preis aus¬
gegeben werden.

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Ein 13 Jahrealtes Mädchen , dessen Eltern in der Morgenstraße wohnen, hatdrei Betrugsversuche verübt , indem es anfangs v . M . unter
falschem Namen bet einer Schuhwaarenhändlerin in der Kaiser¬
straße Waaren im Betrage von 20 M ., am 10 . d . M . bet einem
Schuhfabrikanien für 19 M . und bei einer andern Händlerin
Schuhwaaren im Betrage von 21 M . einkaufte und dabei jeweilsden Auftrag ertheilte, die Einkäufe an eine bestimmte Adresse
abzuliefern. Als dann die betreffendenGeschäftsleute ihre Waare
abliefern wollten, stellte sich heraus , daß die Aufträge nicht von
ihnen ausgingcn , und es war auch das Mädchen nicht in den
betreffenden Häusern anfzufinden. Das Mädchen hat außerdemam 10 . d . M . in einem Geschäfte in der Waldhornstraße zweiRollen Seidenbänder im Werthe von 3 M . 20 Pf . entwendet,was zu seiner Ermittelung führte . — In der Ettlingerstraßewurden in der Nacht zum 15 . d . M . einem Fabrikanten an drei
steinernen Eckpfeilern Stücke weggeschlagen und dadurch dem
Eigenthümer ein Schaden von 150 M . zugefügt.

* Freiburg i . B . . 18 . Juni . Wie die „Breisgauer Ztg ."
meldet , siegte bet den Staotverordnetenwahlen der zweiten Klassedie liberale Liste mit 430 gegen 347 Stimmen . 52 Stimmen
sind zersplittert. Die Fortdauer der liberalen Stadtverwaltung
ist damit gesichert.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Frankfurt , 18 . Juni . Seine Majestät der Königvon Dänemark ist mit Gefolge und Dienerschaft heute

Vormittag 9 Uhr 20 Minuten, von Lübeck kommend, hier

* Frankfurt , 18 . Juni . Zeine Majestät der König
von Dänemark ist heute Nachmittag 5 Uhr 5 Mitt.
von hier nach Wiesbaden abgereist.

* Bern , 18 . Juni . Der Ständerath stimmte dem
Beschlüsse des Nationalrathes zum Bundesbankgesetz bei
und nahm das Gesetz mit 20 gegen 17 Stimmen an.
Hiermit ist dasselbe von der Bundesversammlung endgiltig
festgestellt und kann unter Vorbehalt des Referendums in
Kraft treten.

* Budapest , 18 . Juni . Gestern Abend fand bei dem
Ministerpräsidenten Baron Banffy ein glänzender
Empfang zu Ehren des Internationalen Preß -
kongresses statt.

* Paris , 18 . Juni . Die beiden Mörder der Baronin
Valley wurden im Quartier Latin verhaftet und legten
ein umfassendes Geständniß ab.

* Brüssel , 19 . Juni . Das „ Journal de Bruxelles"
meldet telegraphisch aus London : Die englische Regierung
habe gegen das freisprechende Urtheil über Lothair in
Borna Berufung eingelegt .

* St . Petersburg , 18 . Juni . Der feierliche Ein¬
zug Ihrer Majestäten des Kaisers und der
Kaiserin ist auf den 17 . /29 . Juni verschoben worden.
Die Majestäten treffen am 15 . /27 . d . Mts . in Zarskoje
Selo ein , wo sie bis zum Einzugstage verbleiben . An
diesem Tage besuchen die Majestäten die Kasan- und die
Peter - Pauls - Kathedrale , wo sie an den Gräbern ihrer
Ahnen beten . Nach kurzem Aufenthalte im Winterpalais
begeben sich die Majestäten zum Sommeraufenthalt nach
Peterhof.

* Madrid , 18 . Juni . Aus Havannah wird gemeldet,
der für den Krieg ausgerüstete Dampfer „ Bellico" wurde,
als er eine Flußmündung hinauffuhr , von Aufständischen
angegriffen und in den Grund gebohrt. Der Komman¬
dant und zwei Mann der Besatzung wurden schwer ver¬
wundet. Der Lootse wurde aufgeknüpft.

* Coruüna , 18 . Juni . Das französische Geschwa¬
der ist hier eingetroffen und wurde mit großem Jubel
empfangen .

* London , 18 . Juni . Die „Times " melden aus New-
Jork von gestern : Der Brief Cleveland ' s an den
„New -Iork Herold" werde nicht als entschiedene Weigerung,
sich wieder als Kandidat der Präsidentschaft aufstellen zu
lassen , aufgefaßt. Man sei ferner eifrig für die Auf¬
stellung des Gouverneurs Morton bemüht , trotzdem der¬
selbe die Kandidatur abgelehnt habe.

Verbandstag der deutschen Frauenvereine .
(Telegramme .)

* Würzbnrg , 18 . Juni . Zum dritten Verbandstage
der deutschen Frauenvereine vom Rothen Kreuz
sind etwa 70 Delegirte Delegirte , Herren und Damen,
darunter Staatsminister v . Hoffmann als Vertreter Ihrer
Majestät der Kaiserin, hier eingetroffen. Beim gestrigen
Begrüßungsabend sprachen der Sekretär des Unterfränki-
schen Kreisausschusses , Kommerzienrath Ehemann , und
der Vertreter Sachsens, Geh. Regierungsrath Hassel , der
die Einigkeit von Nord und Süd als Nothwendigkeit be¬
tonte.

* Würzbnrg, 18 . Juni . Heute Vormittag 10 Uhr
fand die Eröffnung des dritten Verbandstages der
deutschen Frauenvereine vom Rothen Kreuz statt.
Begrüßungsansprachen hielten : Staatsminister v . Hoff¬
mann im Namen Ihrer Majestät der Kaiserin, Geh . Rath
Sachs -Karlsruhe für Ihre Königliche Hoheit die Groß¬
herzogin von Baden und Ihre Majestät die Königin von
Sachsen, Generalmajor Keim für die Prinzessin Ludwig
von Bayern und der Bürgermeister Steidele . Das Ehren¬
präsidium führte Staatsminister v . Hoffmann, das Prä¬
sidium der Verbandsvorsteher Geh. Regierungsrath Hassel-
Dresden . Die Tagesordnung wurde bis 1 Uhr erledigt.
Den wichtigsten Gegenstand derselben bildete die Auffor¬
derung an die Vereine vom Rothen Kreuz, den Heil¬
stätten für Lungentuberkulose ihre Unterstützung zuzu¬
wenden . Nach der Sitzung fand ein Festessen in der
Harmonie statt. Abends ist ein Gartenfest geplant . Te¬
legramme gelangten zur Absendung an Ihre Majestät die
Kaiserin, den Prinzregenten, die Prinzessin Ludwig von
Bayern , Ihre Majestät die Königin von Sachsen und an
Ihre Königlichen Hoheiten die Großherzogin von Baden
und von Sachsen -Weimar.

Ein Schiffsunglück .
(Telegramm.)* Brest , 18 . Juni . Die drei aus dem Schiffbruche des

Dampfers „Drummond Castle " Geretteten sind drei
Matrosen , die in elendem Zustande an der Küste ange¬kommen sind . Bis jetzt sind 15 Leichen geborgen, drei
davon sind von den Wellen auf die Küste der Insel Molöne
geschleudert. Zwei Männer und eine Frau wurden mit
Seilen zusammengebunden aufgefunden. Ein Passagiermit seiner Frau hatte sich auf Schiffstrümmern gerettet,wrrde aber wenige Meter vom Lande von den Wellen
verschlungen .

Unruhen auf Kreta .
(Telegramm .)* Athen , 18 . Juni . Die griechische Regierung

ordnete die gerichtliche Verfolgung mehrerer Journale
wegen polemischer Artikel über vie Lage auf Kreta an .
Die gerichtliche Verfolgung wird gegen Direktor Drossinisund Redakteur Sotiriadis des Journals „Hestia" ein¬
geleitet . Die gesammte Presse betrachtet das Jrade des
Sultans als schlechten Scherz . Die offizielle „ Palingenesia "
sagt , die Gewehre der Kretenser würden auf das Jrade
antworten . Die Zeitung „ Asty " sagt , der Aufruf des
kretensischen Komitös in Athen sei eine indirekte Antwort
auf die lächerliche Maßnahme der Pforte. Die übrigenBlätter sprechen sich in demselben Sinne aus.

Deutscher Reichstag.
(Telegramm .)

Berlin , den 18 . Juni.
Interpellation Liebermann- v . Svnnenberg betreffend den Fall

Bashford . Abg . Llebermünn - V. SöUNenberg (Antisem.)
begründet die Interpellation wegen des Streitfalles zwischendem Telegraphenbeamten Kaiser und dem englischen Zeitungs -
korrespondeten Bashford. Der Interpellant steht in der An¬
gelegenheit eine Verletzung des deutschen Nationalgefühls . Wenn
die Zeitungsberichte zutreffend seien , wären sie geeignet, das
Ansehen des Staatssekretärs v. Stephan zu vernichten. (Wi¬
derspruch .) Bashford sollte als lästig ausgewiesen werden.
Redner schließt : Möge der Bureaukratismus nicht verderben,was unsere Krieger erbauten. (Unruhe.)

Staatssekretär v . Stephan erklärt : Der Telegraphen¬
beamte gab de» ersten Anlaß zu dem Zwiste, indem er die
zur Erleichterung der schweren Arbeit des Zeitungskorrespon¬denten und im Interesse des übrigen wartenden Publikums
getroffene Instruktion nicht befolgte, daß die Feststellung der
Wortzahl des Telegrammes nachträglich erfolge. Der Beamte
hätte die Pflicht zum Entgegenkommen gegen das Publikum .Das Telegramm, das 236 M . kostete, wurde durch diese in¬
struktionswidrige Wortzählung eine Stunde aufgehaltcn . Es
ist unwahr , daß Bashford die Telegraphenbeamten geschlagen
habe . Dis von Bashford nachgesuchte Unterredung könne in
das gerichtliche Verfahren nicht eingrcifen . Es ist unwahr ,daß hohe Persönlichkeiten bei mir für Bashford eingetretcn
sind . Der Telegraphenbeamte hat zu Protokoll erklärt , daß er
von keinem Vorgesetzten zur Zurückziehung des Strafantrages
veranlaßt worden sei . Eine Instruktion an die Oberpost¬
direktionen fordert die Erhaltung des Standes - und Ehrgefühles .
Auf dem Wege des ethisch-pädagogischen Systems , nicht durch
Anrufung der Gerichte , hat die Verwaltung das Ansehen ihrerBeamten auf die jetzige Höhe gebracht , und ist auch in diesemFalle ihren bewährten Grundsätzen nicht untreu geworden.
(Beifall.)

Da nur die Antisemiten eine weitere Besprechung der An¬
gelegenheit verlangen, geht das Haus zum nächsten Gegenstandder Tagesordnung über.

Verschiedenes .
s Leipzig , 1i . Juni . In das Untersuchungsgefängniß des

hiesigen Landgerichts wurde heute , wie das „Leipz . Tagbl ."meldet , der Buchbinder Jacobi aus Freiburg i. B . einge¬liefert, gegen den bekanntlich bei dem Reichsgerichteein Verfahrenwegen anarchistischer und reichsberrätherischer Umtriebe schwebt .Ein Beschluß über die Eröffnung des Hauptverfahrens ist nochnicht gefaßt . Dasselbe dürfte jedoch noch vor Beginn der Ge¬richtsferien zu erwarten sein.
Wittrrungsbrobachtuügen der Mrtrorsl . Station Karlsruhe.
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^Literatur.
Unserer Redaktion zuaegangen sind eine Reihe von Büchernaus dem Verlag von Adolf Bonz L Comp . , Stuttgart .Der Marschallstab . Ein Roman aus dem Belgischen von

Walther Schulte von Brühl , ist eine liebenswürdige,intime Arbeit, ausgezeichnet durch kernige , gesunde Lebensan¬
schauung, treffliche Beobachtung, köstlichen Humor und seine
Charakteristik der Menschen und Verhältnisse .Der Bolksfreund. Bon Karl v . Heigel behandelt imGewand eines spannenden und ergreifenden Romans sozialeFragen mit viel Geist und treffender Schärfe.Tandaradei! betitelt sich eine kleine Sammlung packenderund in der Darstellung trefflicher Novellen von Marco Bro -einer .

Die Dobratschrose von Arthur Achleitner ist eine
anmuthige Erzählung aus den Bergen.Ter Umzug und andere Novellen , sowie fiiuf neue No¬velle» von Hans Arnold sind harmlose, heitere Geschichten,die Freunden behaglicher Lektüre ein willkommener Zeitver¬treib sein werden .

Ludwig Ganghofer versteht es in seinem „ Kloster¬jäger " und „Schloß Hubertus" ganz meisterlich, die Alpen,ihre Bewohner und deren große nnd kleine Leiden und Freudenvor Augen zu führen : die Romane des fruchtbaren und allbe¬
kannten Autors kesseln durch Wärme und Echtheit des Lokal¬
kolorits,- seine Figuren weist er uns menschlich so nahe zubringen, daß wir nur ungern von ihnen scheiden.

„Habt's a Schneid! «" Neue Gedichte in oberbayrischerMundart von Karl Stieler sind von köstlichem Humor und
frischer Urwüchsigkeit.

Die meisten der genannten Bücher sind elegant ausgestattet ,
hübsch illustrirt und eignen sich daher besonders zu Geschenken -
dazu haben sie den Vorzug, daß man sie Jedermann , und was
noch mehr sagen will, jeder Frau in die Hand geben kann, eine
Tugend , die man nicht allen neueren Büchern nachsagen kann.

Telegraphiiche KursöerichLe
vom 18 . Juni 1896.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 297 °/g, Staatsbahn307 .—, Lombarden90 .—, 3" g Portugiesen 27 .60, Egypter 104 .30,Ungarn 104 .— , Diskonto - Kommandit 207 .90, Gotthardaktien172 .70, 6°/, Mexikaner 93 .90 , 3°/„ Mexikaner 26 .10, Otto -
manbank 114.50, Türkenloose 34 .— , Italiener 88 .20, Meridional
— , Mittelmeer — . Tendenz still.

Fraukfurt . (Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam 168 .45, WechselLondon 20.37, Paris 81 .98, Wien 170 .- , Italien 75.67, Prt -
vatdiskont 3°/o, Napoleons 16—18/5 , 4°/, Deutsche Reichsanleihe105.80, 3°/„ Deutsche Reichsanleihe 99 .40, 4"/„ Preuß . Konsols105.45,4 ° / , Baden in Gulden 103 .60, 4°/, Baden in Mark 104.30,3 ' /.//, , Baden in M . 104.05, 4°/, Monopolgriech . 36 .65,5 "/, Italiener88.10, Oesterr. Goldrente 104 .25, Oest . Silberrente 86.05, Oest.
Loose v . 1860 128 .70, 4t/, °/o Portugiesen 41 .—, Neue 4°/, Russen66 .60, 4°/„ Serben 66 .75 , Spanier 64.50 , Türkenloose 33 .95,1°/o Türken 0 21 .50, 4°/, Ungarn 103 .90, Ungarische Kronen¬rente 99.50, 5°/, Argentinier 65.10, 5°/, Chinesen Von 1896
101 .95, 6°/« Mexikaner 93 .95, 5°/ , Mexik. 84 .90, 3°/« Mexik . 26.15,Berl . Handelsgesellschaft 149 .40 , Darmst. Bank 15S .30, DeutscheBank 186.30 , Dresdener Bank 158 .40, Oesterreichische Län¬
derbank 215 .— , Wiener Bankverein 118°/, , Banque Ottomane
114.45 , Hessische Ludwigsbahn 118 .95 , Elbtbalaktien 236°/^Schweizer Centralbahn 140 .60 , Schweizer Nordostbahn 140 .40,Schweizer Union 90 .50, Jura -Simplon 107 .80, Mittelmeeröahn94 .— , Meridional 126 .60, Badische Zuckerfabrik 64.60 , Harpe-ner 157 .70 , Nordb. Lloyd 115 .50, Lamk>»--—Amerika igo .— ,Gritzner Maschinenfabrik 8(1 .- . (Z »/. Uhr .) Kredttaktien 296°/^Diskonto-Kommandtt 207 .50, Staatsbahn 306 >/2 , Lombarden 89°/. .
Tendenz : schwach auf Armenen.

Fraukfurt . (Kurse von 2°/ . Uhr Nachm.) Kreditaktien 295 °/, ,Diskonto-Kommandit 207 .10, Privatdtskont — , Staatsbahn305°/,, Lombarden 8N/„ Italiener — . Tendenz : matt .
Fraukfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien296—, Diskonto -Kom¬mandit 207.30, Staatsbahn 306 .— , Lombarden 89 °/. , Gelsen-

ktrchen 169 .70, Harpener 157 .70 , Türkenloose 34.— , Portu¬
giesen 27 .60, 6° /, Mexikaner 93 .90, Jura Simplon 107 .80, Ita¬liener 88 .10, Meridional — . Tendenz: behauptet.Berli « . (Anfangskurse.) Kreditaktien 219 .30 , Diskonto -
Kommandit 207 .90, Staatsbahn 152 .10, Lombarden 43.90, Ruff.Noten 216 .50, Laurahütte 153 .30, Harpener 157 .20, Dortmunder
48 .—, Italiener — .

Bern « . (Schlußkurse .) Oesterr. Kreditaktien 218 .70, Diskonto -
Kommandit 207 .60 , Dresdener Bank 158 .60 , Nationalbank für
Deutschland 140 .20, Bochumer Gußstahl 158 .60, Gelsenkirchen
Bergwerk 17010 , Laurahütte 153 .20, Harpener 158 .20, Dort¬munder 47 .90 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 224.20,
Deutsche Metallpatronenfabrik 327 .50 , Hamb.-Amerik . Packeis.— .— , Kanada-Pacific 59.70, Privatdiskonto 2°/, .

Tendenz : Fonds angeregt und fest . Sonstige Tendenz
schwach. Späterhin Geschäft geringfügig , Tendenz jedoch fester.Berli « . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandtt 207.40,Deutsche Bank 186 .70, Dortmunder 48 .—, Bochumer 158' /, .Wie «. (Vorbörse.) Kreditaktien 350 .74, Staatsbahn 357.70,Lombarden 102 .20, Marknoten58 .85, 4°/„ Ungarn 122 .70, Papier¬rente 101 .40, Oesterr. Kronenrente 101 .30, Länderbank 254.— ,Ungar . Kronenrente 98 .90 Tendenz : still.

Paris . (Anfangskurse .) 3°/, Rente 101.10 , Spanier 65°/-Türken 21 .40, 3° / , Italiener 90 .20, Banque Ottomane 586.—,Rio Tinto 608 .— Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 101.12 , 3°/, Portugiesen27 ' /, , Spanier 65.— , Türken — , Banque Ottomane 58? .—,Rio Tinto 615 .— , Banque de Paris — .— , Italiener 90.10,Debeers 780 .—, Robinson — . Tendenz : fest .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruh e .
^

frieäneß »snäler ktackiolgerInhaber : L Sonnsdonn
Danunstrasse 3 Tg -rlsrilllS I-ammstrasss 3.änfsi-ligung feinen ttennen-kai- llei-obe naok« asss.Voll« Karantio kür olsAantsn null begusmsn Zits .Stets reioksie Husuaki in feinsten englisvksn Neuheiten ruHurtigen , Paletots »ml LeinlOeiäern .
MlAM UMlMkl ' WMr M - M LMmUlUMü .

Die I . Badische Juvalideu -Geldlotterie , veranstaltet vomPräsidium des Badischen Militärvereins - Verbandes zur Unter -

der vielen in Baden zugelassenen Lotterien eine günstige Aufnahmeund einen guten Loosabsatz, was wohl bei dem günstigen Gewinn¬plan und den hohen Geldgewinnen , die in Karlsruhe baar undvoll ausbezahlt werden , nicht anders zu erwarten ist. Von denMtlitärveretns -Berbänden und Vereinenwurden schon eine bedeu¬tende Anzahl Loose übernommen und ist nun zu hoffen , daß sichauch das andere Publikum im Interesse der guten Sache sowohl,als auch im eigenen Interesse an dem gewinnbringenden Unter¬nehmen noch recht lebbast betheiligen möae. Die Ziehung findetden 15 . und 16. Juli d . I m Karlsruhe durch den Großh . NotarBender öffentlich statt . Den Generalloosvertrieb besorat in»Auftrag der Lotteriekommisfion : Herr HoflieferantFranz Pe ch em Karlsruhe , Kaiserstraße 78 .
0 -



Bekanntmachung .
Die Wilhelm Konrad - Stiftung

in Karlsruhe betr.
Aus den Erträgnissen der „Wilhelm Konrad - Stiftung " sind für 1896

Mittel zur Ermöglichung von Badekuren für kranke Kinder armer unbescholtener
Witwen von Staatsangestellten im Großherzogthum verfügbar.

Gesuche um Unterstützung hieraus sind mit entsprechender Begründung
unter Anschluß eines verschlossenen ärztlichen Zeugnisses innerhalb längstens
vier Wochen hierher einzureichen .

Karlsruhe , den 8 . Juni 1896 .
Grotzh Berwaltungshof

_ G . v . Stoesser ._ 8st617.1 . Nr . 23,721
Gemeinde Nendorst Amtsgerichtsbezirk Philippsbnrg .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund- oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Nendorf , Amtsgerichtsbezirks Philippsbnrg ,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . (Reg.-Bl . S . 213 ), und des Gesetzes
vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betreffend
lGef.- u . B .-Bl . S . 43 ) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- und Pfandgertchte unter Beachtung der in Z 20 der Vollzugs-
Verordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils,
daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge in dem
Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Neudorf, den 29. Mai 1896. M61S.
Das Gewähr- und Pfandgericht : Der Bereinigungskommissär:

— H eil , Bürgermeister. Si egel , Ra thschreiber .
Gemeinde « rombach . Amtsgerichtsbezirks Heidelberg.

Oeffentliche Ansforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter -

Pfandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Brombach , Amtsgerichtsbezirks Heidelberg ,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213) und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .
(Ges .- und B .-Bl . S . 43) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bet dem
unterfertigten Gewähr- und Pfandgertchte unter Beobachtung der im ß 20
der Bollzugsverorhnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44) vor-
aeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf bas Fortbestehen
mxser Einträge zuj haben glauben , st" d zwar bei Vermeidung des Rechtsnach-
thMeS, haß die

^ »Snung

in drm. zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün-
hsgUna der Mahnung als Zupeuu, ^ alk , auch die bekannte» Gläubiger gilt.

Brombach, den 15 . Juni 1896. A 612,
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Btteinigungskommissär :

Krieger , Buro --^ Brsisch , Rathschr. _

UoäevvriLren- , 8e!äM-, leppied - miä vamMeMkeeliMs -K^ eltskl

8
.

Noäol145 Lmsvrstr. Karlsruhe .

In großer Auswahl find vorräthig :

Neuheiter » in leichten farbigen Kleiderftoffen , leinene» Stoffen
u. Wafchftoffen , fchwarzen Kleiderftoffen , schwarzen Grenadines
und Tüll , farbigen Seidenstoffen in karrirt, gekreist, sowie in vliine

Mustern, Foulards und Pongees re.
ILILAPPSIL sowie

von Kleiderstoffen , Seidenstoffen , Waschstoffen etc. sind jeweils Freitags zu
sehr billigen Preisen zum Verkauf aufgelegt . A6i6.
Äliisivr , sowie von 2« »»» werde« » i versandt.

Telephon Nr . ISS .

Mer des KMstzil MuemMs
Centralorgan des Badischen Frauenvereins

und der über das ganze Großherzogthum ausgebreiteten
230 Iweigveroine

mit einer Mitgliederzahl von Sv vvv Personen
eignen sich in Folge ihres weitverbreiteten Leserkreises , der vorzugsweise
die gebildete Frauenwelt umfaßt, ganz besonders zu

DnjerlionsZwe ^ en .
Die Blätter erscheinen am 1 . und 15. jeden Monats . — Preis in

Karlsruhe durch die G . Braun 'sche Hofbuchhaudluug 1,20 ^4! jährlich;
auswärts durch die Post bezogen 2

Einrückungsgebühr 10 Pfg .
die gespaltene Petitzeile (50 mm) oder deren Raum .

Jnsertionsansträge wollen an die Redaktion der Blätter des
Badische« FranenvereinS , Karlsrnhe » Gartenstraffe 4V, gerichtet
werden. A.289 .6.

mögen des Josef Sättele in Villingen
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters Schlußtermin auf

Samstag den 11 . Juli 1896,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt.

Villingen, den 13. Juni 1896.
Huber ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

5 « ->k ? n 11 s n

«s

Otto K Weber
LZI . I>r . Lokliekernnt Ij .609 .1 .

laäst krKsbsnst 2n vinvM Versnob mit
Vseber's Oarisbacler U akkesAvvürL ein .

Berwaltungssacheu .
Y.613 . Nr . 102 . Schopfhetm .

Bekanntmachung.
Das Lagerbuchskonzept der Gemar¬

kung Wehr ist aufgestellt und wird
hiermit gemäß Art . 12 der landesherr¬
lichen Verordnung vom 11 . September
1883 von

Samstag de« 2« . ds . MtS .
an während vier Wochen auf dem Rath¬
hause daselbst zur Einsicht der betheilig¬
ten Grundeigenthümer aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenen Beschreib— ,

E MN » SK
, ,« affmheit sind innerhalb der Mnmmtew

Frist dem Unterzeichnetenmündlich oder
schriftlich vorzutragen . ,

Schopfhetm, den 17 . Jum 1896 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Tscherter .

c/SL ^ fk//7L/SS L//7L/
- sZ

Z s'S 7- «
1^ 8 'S

k- ilisls V/isn

AlqL , folg .
' 8 L -s Z

Stottern, Stammeln, Lispeln.
Mehreren Wünschen nachzukommen , eröffne Hierselbst einen längeren

Heilkursus. Angenommenen Leioenden leiste für Heilung Garantie . Nenest .
Wissenschaft! . Verfahren . Prospekte gratis . Für Auswärtige Pension . — Abend¬
kursus für Kaufleute und Handwerker.

Direktor « . v . Svkssr , Sprachheilanstalt (a . Frankfurt ) . Hier :
Kaiserstratze SV L, 10—12 und 3- 5 Uhr. Ad .2 .

Lssllwf rum /llüer (Pont).
Westher :

40 Betten . Gute Verpflegung. Penfion von Mk . 4.50 an . Wegen der
herrlichen, geschützten Lage und reizenden Umgebung zu Luftkuren vorzüglich
geeignet - schattige Spaziergänge in Tannen - und Fichtenwaldungen mit neuen
Anlagen und Ruhebänken. — Schwimmbad, Kabinet- und Soolbäder . Post,
Telegraph, Arzt, Apotheke , Lesezimmer mit 20 Tagesblättern . Postverbindung
Mt Titisee, St . Blasien, Neustadt und Bonndorf . Eigene Equipagen zu jeder
Zeit . Freundliche Spaziergänge nach Saig ' /« St . , Kappel St . , beide mit
prächtiger Alpenausficht, Titisee 1 St . , Schluchsee 1 ' / , St -, Feldberg 4 St .
Im Adler vorzügl. Bedienung bei billigen Preisen . Prospekte stehen zu Diensten.

Privatwohnungen in sehr ruhiger Lage gegenüber dem Gasthof zum Aoler,
ganz neu und comfortabel möblirt, 3 ' /, in hohe Zimmer mit 1 und 2 Betten,Mt schöner Aussicht, werden bestens empfohlen vom U .472 .2 .

Higenthürner:

Amligarteii-
Ireitag ds« 40. Juni 1896 :

Dutzendbillets giltig.
Znm S. Male :

HnPsarmmKiMeli!.
Bolksstück in 5 Akten von L . Anzengruber.

Samstag, 20. Juni 1896 :

»laclamv 8an8 k6N6
Lustspiel in 4 Akten von B . Sardou .

Sonntag , 21 . Juni 1896 :
Znm 1. Male N 614

Ein toller Einfall.
Schwank in 4 Akten von Carl Lauffs.

Am Wallnertheater in Berlin
über Svv Anfführnnge «.

Dutzendbillets : Loge M . 24.—, I . Sperr¬
sitz M . 21.— , II . Sperrsitz M . 18 .-

I . Rang M . 14.—.
Der Vorverkauf befindet sich Kaiser¬

straffe 8S » . und ist täglich von 10 bis
1 Uhr und 4 bis 6 Uhr geöffnet .

Kassenöffnung 7 Uhr . Anfang 7 ' /z Uhr.

Ftlit « m HMeliW )
Für jg . Damen vortheilh. Anschluß an
bewährt . , vorzügl. empf . Pens . Näh
loli VIvs , laasanve (Schwerz) . A .608 .1

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladangeu .

M580.1 . Nr . 5635. Konstanz . Der
Handelsmann Christian Knoblauch in
Lipbach bei Markdorf , vertreten durch
Rechtsanwalt Schleich ' in Konstanz ,
klagt gegen die Rudolf und Anna
Hurt er , beide ledig , von Lochbruck,
deren Aufenthalt unbekannt, wegen Be¬
willigung des Pfandstrichs, mit dem An¬
träge auf Berurtheilung der Beklagten
als Erben und Rechtsnachfolgerder am
11 . Mai 1894 zu St . Gallen verstor¬
benen Amalie Hurter von Leimbach,
nachstehende Einträge im Grund - und
Pfandbuch für Leimbach , Gemeinde
Riedhetm, auf dem Anwesendes Wirths
August Seyfried zur oberen Letze, und

im Grundbuche für Leimbach die
Einträge Band 16 Nr . 19 Seite
154 , soweit dadurch das Kauf¬
schillingsvorzugsrecht der Amalie
Hurter für 1500 M . und Band 18
Nr . 26 Seite 158 , soweit dadurch

das Kaufschtlltngsvorzugsrecht der
Amalie Hurter für 1500 M . ge¬
wahrt ist ;

b . im Pfandbuche für Letmbach den
Eintrag Band 15 Nr . 75 Seite 438 ,
soweit dadurch das Kaufschillings-
vorzuasrecht der Amalie Hurter für
2500 M . gewahrt ist,

in rechtsförmltcher Weise streichen zu
lassen und die Kosten des Rechtsstreits
zu tragen . Dieses Urtheil wolle gegen
vom Kläger vor der Vollstreckung zu
leistende Sicherheit für vorläufig voll¬
streckbar erklärt werden, und ladet die
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die II . Civil-
kammer des Großh . Landgerichts . zu
Konstanz auf
Freitag den 23 . Oktober 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Rechts¬
anwalt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
Wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Konstanz , den 13 . Juni 1896.
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Wieland .
M607.1. Nr . 23,360. Pforzheim .

Kaufmann Julius Au in Pforzheim,
vertreten durch Rechtsanwalt Brom¬
bacher daselbst, klagt gegen den Friseur
Stephan Potsch , zuletzt wohnhaft hier,
z . Zt . ohne bekannten Aufenthalt , aus
Miethe eines Ladens mit dem Anträge
auf vorläufig vollstreckbare Verurthei -
lung des Beklagten zur Zahlung von
75 M . nebst 5Zinsen vom Tage der
Erhebung der Klage an und Tragung
der Kosten , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Pforzheim auf Donnerstag den 15 .
Oktober 1896 , Vormittags 10 °/«
Uhr . Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht . Pforzheim , den 13.
Juni 1896 . Matt , Gerichtsschreiber
Gr . Amtsgerichts.

« oukurse.
A^603 . Nr . 8221 . Engen . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Josef Nutz , Wirth von Watter¬
dingen, wird mangels einer den Kosten
des Verfahrens entsprechenden Masse
eingestellt .

Engen, den 15 . Juni 1896.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . Schäffauer .
A-595 . Nr . 9341 . Villingen . In

dem Konkursverfahren über das Ver-

Vermischte Bekanntmachungen
Y .618 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zur Erleichterung des Besuchs der
gegenwärtig in Stuttgart und Nürn¬
berg stattfindendenAusstellungen wer¬
den auf einer Anzahl diesseitiger Sta¬
tionen Rückfahrkarten nach Stutt¬
gart und Nürnberg zu ermiiffigtenr
Preis ausgegeben.

Hierfür geltenfolgende Bestimmungen:
„1 . Die Ausgabe der Karten erfolgt

nur an folgenden Tagen :
20 . Juni , 4 . und 18 . Juli , 1 . und

15 . August, 5 . und 19 . September,
3. Oktober;

(am 3 . Oktober nur noch für
Nürnberg , da die Stuttgarter Aus¬
stellung Ende September geschloffen
wird) .

2 . Die Karten berechtigen zu Perso¬
nenzügen; zur Benützungv . Schnell¬
zügen sind Schnellzugszuschlaakar-
ten — je für Hin- und Rückfahrt
besonders — zuzulösen.

3 . Die Giltigkeitsdauer beträgt zehn
Tage einschl. des Lösnngstages.

4 . Fahrtunterbrechung ist einmal auf
der Rückreise gegen Bescheinigung
des Stationsbeamten gestattet ; aus
der Hinreise , die am Tage der
Fahrkartenlösung angetreten wer¬
den muß , darf die Fahrt nicht
unterbrochen werden, andernfalls
die Karte ihre Giltigkeit zur Weiter¬
reise verliert .

5 . Kinder vom vollendeten vierten bis
zum vollendeten zehnten Lebens¬
jahre , sowie jüngere Kinder, für
welche ein besonderer Platz bean¬
sprucht wird , werden zur Hälfte
des Fahrpreises für Erwachsene
befördert."

Auf welchen Stationen , sowie zu
welchem Preise die Ausgabe der Karten
erfolgt, ist bei den Stationen zu er¬
fragen .

Karlsruhe , den 18 . Juni 1896 .
Generaldirektion._ ,

Lau- und Uuhhotz-
Verfleiaecung.

N .585 . Die Groffh . Bezirksforstei
Huchenfeld in Pforzheim versteigert
aus den Domänenwaldungen auf den
Gemarkungen Büchenbronn und Huchen¬
feld in den Hutbeztrken der Forstwarte
Schucker , Bessert und Bollert in Büchen¬
bronn und Oehlschläger und von Au in
Huchenfeld

Dienstag den ÄS. Juni d. I .,
Morgens 8 Uhr,

im Rathhaus in BrStzingen :
2 Eichen III . und 9 Elchen IV - Kl. s -

34 Nadelholz - Klötze, 2929 Nadelholz-
Stämme I .- V . Kl .

>ofbucbdruckeret in Karlsruhe .
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